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genaue ©rfitnbigungen ftetten aber bar, baft biefer

Sorwurf nnbegrünbet ift.
SRebr wiegt 4) ber Umftanb, baft ba* $interla*

bungögtwefer immer f*werer fein wirb al* baS Sor*
bcvtabungSgewcfer.

SieS bte Ra*tfeetle be* $tnterlaber*. ©efeen wir
ju feinen Sortfeeilen über:

1) Sic £anbfeabung biefer SBaffe beim Saben unb
geuern ift cinfa*cr, ungefäferti*tr unb e* wcvben

ocrf*iebene bi*fecr notfewenbige SRunition** unb ©e=

wefertfeeile überftüfftg. Ser SRantt bleibt in ber

Sage „gert", öffnet ben Serftfeluft, bringt bie Sa*
tronc eitt, ftfelkftt ben Serftfeluft, f*lägt an unb
feuert. Ser eingeübte ©olbat Ift im ©tanbe in ber

SRinute 5 gutgejielte @*üffc abjugeben; er ftefet bei

biefer ganjen SRanipitlation rufeig im ©lieb, ofene

bie biSfeerigen tclegrapfeenartigcn £)änbe*, Slrme*

unb Sctnbcwcgungen ju ma*en, ble bem feinbltd'en
geuer groftere 3<clpunfte geben, bett Rebenmann

ftörett unb bie eigene Seoba*tung für längere Stit
üom geinbe ablenfen. Sie £>anbfeabung ift au*
ungefäfertt*er; ber SRann fann ft* beim beften
SBitlcn nt*t irren, bie Satrone ift fo eingeriefetet,

baft cr fte niefet oerfefert in ben Sauf bringen fann.
©S werben fomit feine Satronen üevfefevt gelaben,
nid)t mefevcve Satroncn über einanber gelaben, feine

Sabftöcfe üerftfeeffen, e* fprifjen bem SRann feine

Kapfeltt in bie Slugen, e* cntlaben fi* feine ©e*
wefere beim unoorft*tlgcn Slufftcllen auf ben Soben

unb fte oerfagen weniger, ©ntbtferli* wevbcn bie

3ünbfapfcln, ber Sabftocf, bie Raumnabel, ber Ktt*
geljicfecr, ber ©eweferfpiegel, ttnb ber Kamin*
ftfelüffel.

2) Ser ©olbat ift feinen Slitgenbltcf Waffenlo*;
er jeigt bent geinbe immer ba* Sajonnet unb fommt
nie au* ber Sage, cS ju gcbrau*cn. Sie* ift na*
mentltd) für ben ©injelfampf ein gvoftev ©ewinn.

3) Suv* ba* ftfenette geuer wirb bie SBiber*

ftanb*fraft ber Sertfeeibigung im feö*ftcn SRafte ge*

ftärft. Sa* -£nnterlabung*gewefer ift bie eigenttidie
SBaffe ber Sertfeeibigung. ©ine Svuppe, wel*e mit
biefem ©ewefev gut eingeübt tft unb fomft baS Sev*
tvauen feat, im ©cftfewiitbfeitev ein gvofte* Refultat

ju cvjielen, brau*t fein (Savee, fonbern wirb bte

Kaoatterie beplooirt empfangen uttb gegen fte eint
oitl groftere SBirfung feaben. Kann ber Sataitton**
fommanbant ni*t auf bte nötfeige geftigfeit feiner

Sruppen jäfelen, fo genügt ble Slufftellung auf jwei
©lieber unb biefe* oiel groftere (Saree bietet ber

feinblicfeen Slrtillerie, wel*e ben Kaoallerltangriff
üorbereitet, weniger (Sfeattcen be* ©rfolge*. SRan

fann annefemen, baft auf bem S*ta*tfelbe bie Ra*
oaüerie im ©alopp 250 bi* 300 ©*ritte In einer
SRinute jurücflegt; wäferenb ber Stit erfeält ftt ein

geuer üon 500 Kugeln oon einer Kompagnie. Ri*t
beffer ergebt e* einer ©turmfolonne,' wenn wir un*
feinter Serftfeanjungen, Seefungen tc. beftnben. Refe*

men wir an, bie feinblicfee ©turmfolonne fejje ft*
in ber ©ntfernung oon 250 fei* 300 ©eferitt in
Saufftferttt, fo bebarf fte bi* jum ©rabenranb, ber

4)ofmauet u. bgl. jwei SRinuten. SBäferenb biefer

Stit erfeält fte oon einer Kompagnie Sefafcunfl*trup*

pen 1000 @*üffe uttb foll bantt erft no* ba* #ln=
bernift überwinben. (Sin folefeer Kugelvegen wivb

au* ber bräoften Svuppe bie ©rftürmung einer
feften Softtion faft jur Unmögli*fett ma*en unb fte

jebenfatt* in bie gröftte Sluflöfttng bringen.
Sie* ba* Sßefentli*e au* bem erwäfenten Seri*te,

fo weit er ft* über bie Snfanteriebewaffnitng oer*
breitet. SRan barf e* wofel jum guten Sfeeit feiner
Slnregung juftfeveiben, baft feitfeer ba* eibgen. SRili*
tävbepavtemcnt ttmfaffenbe Sroben mit$tntevlabung**
gewefeven ina*en lieft unb na* unb na* eine SluS*

wafel oott SRobctten juv ©teile f*affte, wcl*e cincv*

feit* ba* pvcuftif*e 3ünbnabelgewefer weit übertref*
fen unb anberfeitS unferen ftfemeijcvtftfeett Sauf no*
jur ©tunbe al* ben üottfommenften erftfeeinen laf*
fen. Sie neueften ©reigniffe afeer ftnb fetnjugcfom*
men, um mit ocmi*tcnbev Serebfamfcit bie Ri*=
tigfeit ber Slnf*auung unb ber @*tüffe be* Htxxn
Rotfeplejj ju bejettgen.

Cakttk btt Snfanterie, Heiteret unb

Artillerie.

Son Hauptmann Kart oott ©Igger.

(gortfefcung.)

3n ber ©*la*t üon gontenoi erlitten bfe fran*
jöfiftfeen unb @*weijergarben bur* eine einjige auf
50 ©*ritte abgegebene Se*arge ber (Snglänber
folefee Serlufte, baft fte aufter ©efeefet gefegt wurben,
unb ni*t tinmal baju famtn, ba* geuer ju er*
wiebern.

Sn bem ©efeefet bei SRaiba in (Salabrien 1806
töbtete unb oerwunbett tin auf furje ©ntfernung
abgegebentö geuer ber ©nglättber 27 Dfftjiere unb
bie |)älfte ber SRannftfeaft be* 1. teicfeten 3nfan=
terie*Regiment* ber granjofen.

3n btr @*la*t oon ©ro*ow 1831 gabtn jwei
po!nif*e auf jwei rufftftfee Sataittone auf eine Si*
ftanj üon 80 @*rittett ein SRaffenfeuer ab unb

ftürjten ft* barauf mit bem Sajonnet auf ben

©egner. Sic btibtn rufftftfeen Sataittone wurben

üemi*tet.
3lefenli*e Seifpiele ftnben wir unter gleicfeen Ser*

feältniffen bei Simaira, Sallaüera, Sllbuera, S<*nt*

peluna unb in ber ©*la*t oon SBaterloo.

SBer einer angreifenben Sirafflcurfette itt tntwt*
(ftlter Sinie mit Rottenfeuer antworten wollte, würbe

ft* ganj unüerfeältniftmäftigen Strluften au*fefjen,
feine gront bietet eine faft niefet ju fefelenbe 3iel=
ftä*e, wäferenb. jwif*ett ben Siraltteuren genug lee*

rer Raum Ift, bur* ben bfe Kugeln unftfeäbli*
bwr*fticgen fönnen.

' Stbgeftfetn baoon, baf} (entere ble Sobenüerfeätt*
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genaue Erkundigungen stellen aber dar, daß dieser

Vorwurf unbegründet ist.

Mehr wicgt 4) dcr Umstand, daß das Hinterla-
dungsgcwchr immcr schwerer scin wird als das Vor-
dcrladungsgcwchr.

Dics die Nachtheile des Hinterladers. Gehen wir
zu seinen Vortheilen «ber:

1) Dic Handhabung dieser Waffe beim Laden und
Fcucrn ist einfachcr, ungefährlicher und es wcrden

verschiedene bishcr nothwendige Munitions- und Ge-
webrthcilc überflüssig. Der Mann blcibt in der

Lage „Fcrt", öffnet dcn Verschluß, bringt die

Patrone cin, schließt dcn Verschluß, schlägt an und
feuert. Der eingeübte Soldat ist im Stande in dcr

Minute 5 gutgczielte Schüsse abzugeben; er steht bei

dieser ganzen Manipulation ruhig im Glicd, ohnc
die bisherigen tclcgraphcnartigcn Händc-, Arme-
und Bcinbcwegunge» zu machen, die dem fcindlichen
Feucr größere Zielpunkte geben, dcn Nebenmann

stören und die eigene Beobachtung für längere Zeit
vom Feinde ablenken. Die Handhabung ist auch

ungefährlicher; der Mann kann sich bcim besten

Willen nicht irren, die Patrone ist so eingerichtet,
daß er sie nicht verkehrt in den Lauf bringen kann.

Es werden fomit keine Patronen verkehrt geladen,
nicht mehrere Patroncn über einander geladen, keine

Ladstöcke verschossen, es spritzen dem Mann keine

Kapseln in die Augen, es entladen sich keine

Gewehre beim unvorsichtigen Aufstellen auf de» Boden

und sie versagen weniger. Entbehrlich werdcn die

Zündkapseln, der Ladstock, die Naumnadel, der Ku-
gelzichcr, der Gewehrspiegel, und der
Kaminschlüssel.

2) Der Soldat ist keinen Angenblick waffenlos;
er zeigt dem Feinde immer das Bajonnet und kommt

nic aus der Lage, cs zu gcbrauchcn. Dies ist
namentlich für den Einzelkampf cin großcr Gewinn.

3) Durch das schnelle Feuer wird die

Widerstandskraft dcr Vertheidigung im höchsten Maße
gestärkt. Das Hinterladungsgcwehr ist die eigentliche

Waffe der Vertheidigung. Eine Truppe, welche mit
diesem Gewehr gut eingeübt ist und somit das

Vertrauen hat, im Gefchwindfeuer ein großes Resultat

zu erzielen, braucht kein Caree, sondern wird die

Kavallerie deployirt empfangen und gegen ste eine

viel größere Wirkung haben. Kann der
Bataillonskommandant nicht auf die nöthige Festigkeil seiner

Truppen zählen, so genügt die Aufstellung auf zwei
Glieder und dieses viel größere Caree bietet der

feindlichen Artillerie, welche den Kavallerieangriff
vorbereitet, weniger Chancen deö Erfolges. Man
kann annehmen, daß auf dem Schlachtfclde die

Kavallerie im Galopp 250 bis 3l)0 Schritte in einer

Minute zurücklegt; während der Zeit erhält sie ein

Feuer von 500 Kugeln von einer Kompagnie. Nicht
besser ergeht es eincr Sturmkolonne/wenn wir uns
hinter Verfchanzungen, Deckungen «. befinden. Nehmen

wir a», die feindliche Sturmkolonne fetze fich

in der Entfernung von 250 bis 300 Schritt in
Laufschritt, so bedarf sie bis zum Grabenrand, der

Hofmauer u. dgl. zwei Minuten. Während dieser

Zeit erhält sie von einer Kompagnie Besatzungstrup¬

pen 1000 Schüsse und soll dann erst noch das
Hinderniß überwinden. Ein solcher Kugelregen wird
auch der brävsten Truppe die Erstürmung einer sc-
sten Position fast znr Unmöglichkeit machen nnd sie

jedenfalls in die größte Auflösung bringen.
Dies das Wesentliche aus dem erwähnten Berichte,

so weit er sich über die Jnfanteriebewaffnung
verbreitet. Man darf es wohl znm gnten Thcil seiner

Anregung zuschreiben, daß seither das eidgen.
Militärdepartement umfassende Proben mit Hinterladungsgewehren

machen licß und nach und nach eine Auswahl

von Modellen zur Stelle schaffte, wclche einerseits

das prcußische Zündnadclgewehr weit übertrcf-
fcn «nd anderseits unseren schweizerischen Lauf noch

zur Stunde als den vollkommensten erscheinen lasscn.

Die neuesten Ereignisse aber sind hinzugekommen,

um mit vernichtender Beredsamkeit die

Nichtigkeit dcr Anschauung und der Schlüsse des Herrn
Rothpletz zu bezeugen.

Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

In der Schlacht von Fontenoi erlitten die

französischen und Schweizergarden durch eine einzige auf
50 Schritte abgcgcbene Décharge der Engländer
folche Verluste, daß ste außer Gefecht gesetzt wurden,
und nicht einmal dazu kamen, das Feuer zu
erwiedern.

In dem Gefecht bei Maid« in Calabrien 1806
tödtete und verwundete ein auf kurze Entfernung
abgegebenes Feuer der Engländer 27 Ofsiziere und
die Hälfte der Mannschaft des 1. leichten

Infanterie-Regiments der Franzosen.

In der Schlacht von Grochow 1831 gaben zwei

polnische auf zwei russische Bataillone auf eine

Distanz von 80 Schritten cin Massenfeuer ab und

stürzten sich darauf mit dem Bajonnet auf dcn

Gegner. Die beiden russischen Bataillone wurden
vernichtet.

Aehnliche Beispiele finden wir unter gleichen

Verhältnissen bei Vimaira, Tallavera, Albuera, Pam-
peluna und in der Schlacht von Waterloo.

Wer einer angreifenden TiraiUeurkette in entwickelter

Linie mit Rottenfeuer antworten wollte, würde

sich ganz unverhältnißmäßigen Verlusten aussetzen,

seine Frönt bietet eine fast nicht zu fehlende

Zielfläche, während, zwischen den Tirailleuren genug leerer

Raum ist, durch den die Kugeln unschädlich

durchfliegen können.
l Abgesehen davon, daß letztere die Bodenverhält-
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niffe, um ft* jtt btcfen, benüfccn, ober wenn im of*
feiten Serrain eine Seefung niefet mögli* ift, fi*
auf ben Soben legen fönnen, Wobei fie beinafee gar
feinen 3iflfunft bieten.

©enerat Rennarb fagt: „Sin beut Sage ber Sllma

beilegten bie Sirattteurftfewärme ber granjofen bie

rufftftfet Slrtitlerie unb ifere SRaffen, balb waren bie

wenigen rufftftfeen Sirailleur* aufter ©efeefet gefegt.

3ebe* Sataitton featte beren 96, bie übrige Snfan*
terie war niefet jum ©efeefet in geöffneter Drbnung
auSgebilbet. SBie üon £>ornlffen geplagte Sferbe

oerfu*ten bie SataittonSfominanbanten fru*tlo*
SatalflonSfaloen uttb Sajonnetaugriffe gegen ble bc*

weglt*e, etaftiftfee Sinie, wel*e ifenett bie f*recfll*=
ften Serlufte jufügte."

3n früfeerer 3"t erwartete man ben geinb in
Sinie entwicfelt, ofene bte gront bur* Siraitleure ju
btcfen.

Sluf 50 @*rltt gab eine gute Snfanterie auf bie

Stngreifenben ifer lejjte* geuer ab unb griff bann

mit bem Sajonnet an, wie wir bie* bet ben ©ng=
länbern in ©panien feäuftg ftnben.

Sei ber ausgebreiteten Slnwenbung be* Sirailleur*
gefe*t* erftfeeint ba* Serfaferen, ben geinb in Sinie

ju erwarten, nur bann Oortfeeilfeaft, wenn matt bur*
ba* Serrain gegen ba* geuer ber feinblicfeen Stänf*
Jer gefiefeert ift. @i* bur* ba* Serrain gebeeft

attfftcllen, ober ft* nieberlegen, plöfcU* auffpringen
unb wie au* bem Soben gewa*fcn oor bem geinbe
erftfeeinen, ifem eine Se*argc geben unb ft* mit bem

Sajonnet auf ifen ftürjen, ift eine Saftif, bie, wo
fte ft* anwenben läftt, ft*em ©rfolg oerfprt*t.

Sit* bei SBaterloo ber Sag jur Reige ging, füferte

SRarftfeatt Rei) bie 4 Sataittone ber alten ©arbe

jum legten oerjweifetten Slngriff gegen bai (Sentrum

ber ©nglänbtr. 3«t txften Slntauf bemä*tigten ft*
biefe 4 Sataillon*maffen einer Satterie unb warfen

na* einanber bie Srtgaben Raffau unb Sraun*
ftfewetg, bie in Kolonnen ben Slngriff erwarteten,
ba* glei*e ©*i<ffat featte eitte Kolonne unter (Sfeaffe

aber eine Srigabe ber engliftfeeit ©arbe feielt ben

©iegeSlauf auf. Siefe Srigabe in feofeem ©etreibe

oerfteeft, erfeob ft* plöjäli*, »ie au* bem Soben ge*

jaubert, glei* einer SRauer unb gibt auf bie für*
jefte Siftanj ein mörberiftfee* geuer ab, In bcmfel*
ben Slttgenbllcf oon ber jweiten Srigabe be* ©ene*

ral* Sfeaffe in ber glanfe angegriffen, muffen fte

wel*en.

2. Safonnet*Slngriff.
Ra*bem man lange Sek ba* gettergefe*t mit

©eringftfeäfcung befrachtet featte, »erfiel man fpäter
in bett entgegengefefcten gefeler unb legte ifem einen

ju groften SBertfe bei; beim wenn ba* geuergefe*t

au* bie gröftten Serlufte oerurfa*t ttnb ber geinb

bur* biefe erftfeüttert werben muft, fo Ift bo* ba*

Sajonnet bte SBaffe, wel*e ben bur* ba* geuer*
gefeefet eingeleiteten ©ieg entfefeeibet.

Karl XII. war ber erfte, ber mit glänjenbem Sr*
folge ben Sajonnetangriff anorbnete.

SRarftfeatt üon ©a*fen befeauptet, ba* Sajonnet
fei bte |>auptwaffe ber 3nfantettt. ©uwarow fagt:

bit Kugel ift bumm, ba* Sajonnet intelligent. „Sie
neuen gejogenen SBaffen ftnb nur fo lange gefäfer*

ll* al* ifev ifenen ferne bleibt", rief Rapoleon III.
feinen Kriegern, bte er na* 3talien füferte, ju.

Sm Sittgemeinen ift lange anfeattenbe* ftefeenbe*

gettergefe*t ftfeäbli*, man oerliert eine Sftenge Seute

unb oft entfefeeibet ein 3ufatt.
©o oerlor itt ber @*ta*t üou Kottiit baS 32000

SRann ftarfe preuftiftfee H(tx in wenig ©tunben
13000 SRann unb in ber @*la*t üon KunnerSborf
üon 42100 — 26000 SRann.

9tad) bex ©*ta*t ftferieb ©oltifow an bie Kai*
fcrln: „SBenn i* no* einen fol*en ©ieg erfeefete,

werbe i* felbft, mit einem 'Btab in bex Hanb, att*
ein bie Ra*ri*t baüon na* SeterSburg bringen
muffen".

Sur* unoerfeältnlftmäftige Serlufte wirb bie mo*
raliftfee Kraft ber Seute gef*wä*t. Ser Küfene fu*t
ftfenetle (Sntftfeetbung unb bfefe liegt in bem Sa*
jonnet.

Kolontten=3lngriff.

3um Slngriff bebient man ft* gewöfenli* ber ge*

ftfetoffenen Kolonne, fte bietet oiele Sortfeeitt, ift fefer

bewcgli*, feat ben gröftten 3ufammenfealt, groften

3mpul* jum Slngriff, bie morallftfee (Sinwirfung ber

Dfftjiere ift grofter unb bie SRannftfeaft hat mefer

Sertrauen in grofte SRaffen, enbli* ftefet ttur bie

erfte Slbtfeeilung bie brofeenbe ©efafer, biefe* ift ein

grofter Sortfeeil, bie tücfroärttgen Slbtfeeilungen brän*

gen oorwärt* ttnb erftfeweren babur* baS Uinfeferen.

©egen einen ptöfcli*cn Reiterangriff ift bte SRaffe

im Slugenblicf jum SBiberftanbe bereit; ifer Ra*tfeeil
tft, fte feat beinafee feine getterwfrfung unb ble ein*

ftfetagenben feinblicfeen ©ef*offe fönnen grofte Ser*
feeerungen anrtditen.

So* bietet fte bem geinbe eine Heinere 3'ftflä*e
als bie Sinie unb fann leiefeter bie Sortfeeile be*

Serrain* jur Seefung gegen ba* feinblt*e ©eftfeüfc*

feuer benü^en. ©elbft wenn fte aße* ©*u^e* ent*

befert, fann fte auf groftere Siftanjtn ft* bur* St*
wegungen oor* unb feitwärt* leiefet att* ber fetnb*

li*en @*ufttinte jiefeen.

Sirattteure beim Slngriff.

Stet* muft ber Slngriff ber Kolonnen bur* Sfs

raitteur* eingeleitet unb untetftüfct werben. 3U bie«

fem 3we<fe wtrben bfe Ketten ober S*wämte mög*

li*ft nafee an ble feinbli*e Sluffteüung entfenbet,

bovt unterfealten fte ein feeftige* geuer gegen bit

fetnblt*c Sinie, um bk Sewtgungen bev Kolonnen

ju ma*ftven, bi* biefe buv* bie Kette oovbve*en,

worauf bie Sirailleur* ble 3»tf*enräume ber Ko*
tonnen ausfüllen, bett Slngriff begleiten unb ifen mit

iferem geuer unterftüfjen.
Sa« Stu*füacn ber Snteroallen bttr* Sirailleur*

bietet ben Sortfeeil, baft bai Seploljiren ber Kolonne

oerfelnbert unb ber geinb ju früfe ju ftfeieften oer*

lettet wirb.

SluSfüferung bc* Slngriff*.

3ft eine Kolonne einmal Im Sorrücfen begriffen,

fo muft ber Raum, ber fte üom geinbe trennt, mög*
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nisse, um sich zu decken, benützen, oder wenn im

offenen Terrain eine Deckung nicht möglich ist, sich

auf den Boden legen können, wobei sie beinahe gar
keinen Zielpunkt bieten.

General Rennard sagt: „An dem Tage dcr Alma
besiegten die Tirailleurschwärme der Franzosen die

russische Artillerie und ihre Massen, bald waren die

wenigen russischen Tirailleurs außer Gefecht gesetzt.

Jedes Bataillon hatte deren 96, die übrige Infanterie

war nicht zum Gefecht in geöffneter Ordnung
ausgebildet. Wie von Hornissen geplagte Pferde
versuchten die Bataillonskommandanten fruchtlos
Bataillonssalven und Vajonnctangriffe gcgcn die

bewegliche, elastische Linie, welche ihnen die schrecklichsten

Verluste zufügte."

In früherer Zeit erwartete man den Feind in
Linie entwickelt, ohne die Front durch Tirailleure zu

decken.

Auf 50 Schritt gab eine gute Infanterie auf die

Angreifenden ihr letztes Feuer ab und griff dann

mit dem Bajonnet an, wie wir dies bet den

Engländern in Spanien häusig finden.
Bet der ausgebreiteten Anwendung des Tirailleur-

gcfechts erschcint das Verfahren, den Feiud in Linie

zu erwarten, nur dann vorthcilhaft, wenn man durch

das Terrain gegen das Feuer der feindlichen Plänkler

gesichert ist. Sich durch das Terrain gedeckt

aufstellen, oder sich niederlegen, plötzlich aufspringen
und wie aus dem Boden gewachsen vor dem Feinde

erscheinen, ihm eine Décharge geben und sich mit dem

Bajonnet auf ihn stürzen, ist eine Taktik, die, wo
sie sich anwenden läßt, sichern Erfolg verspricht.

Als bei Waterloo dcr Tag zur Ncige ging, führte

Marschall Ney die 4 Bataillone der alten Garde

zum letzten verzweifelten Angriff gegen das Centrum
dcr Engländer. Im ersten Anlauf bemächtigten stch

diese 4 Bataillonsmasscn einer Batterie und warfen
nach einander die Brigaden Nassau und

Braunschweig, die in Kolonnen dcn Angriff erwarteten,
das gleiche Schicksal hatte eine Kolonne untcr Chasse

aber eine Brigade der englischen Garde hielt den

Siegeslanf auf. Dicse Brigade in hohem Getreide

versteckt, erhob sich plötzlich, wie aus dem Boden

gezaubert, glcich einer Mauer und gibt auf die kürzeste

Distanz ein mörderisches Feuer ab, in demselben

Augenblick von der zweiten Brigade des Generals

Chasse in der Flanke angegriffen, müssen sie

weichen.

2. Bajonnet-Angriff.
Nachdem man lange Zcit das Fcuergefecht mit

Geringschätzung betrachtet hatte, verfiel man später

in den entgegengesetzten Fehler und legte ihm eincn

zu großen Werth beiz denn wenn das Fcuergefecht

auch die größten Verluste verursacht und der Feind

durch diese erschüttert wcrden muß, so ist doch das

Bajonnet die Waffe, welche den durch das Feuergefecht

eingeleitcten Sicg entscheidet.

Karl XII. war der erste, der mit glänzendem

Erfolge den Bajonnetangriff anordnete.

Marschall von Sachsen behauptet, das Bajonnet
sei die Hauptwaffe der Infanterie. Suwarow sagt:

die Kugcl ist dumm, das Bajonnet intelligent. «Die
ncucn gezogenen Waffen stnd nur so lange gefährlich

als ihr ihnen ferne bleibt", rief Napoleon III.
seinen Kriegern, die er nach Italien führte, zu.

Im Allgemeinen ist lange anhaltendes stehendes

Fcnergefccht schädlich, man verliert eine Menge Leute

und oft entscheidet ein Zufall.
So verlor in dcr Schlacht von Kollin das 32000

Mann starke preußische Heer in wenig Stunden
13000 Mann und in dcr Schlacht von Kunnersdorf
von 42100 — 26000 Mann.

Nach der Schlacht schrieb Soltikow an die

Kaiserin: „Wcnn ich noch eincn solchen Sieg erfechte,
werde ich selbst, mit einem Stab in der Hand, allein

die Nachricht davon nach Petersburg bringen
müssen".

Durch unverhältnißmäßige Verluste wird die

moralische Kraft der Leute geschwächt. Der Kühne sucht

schnelle Entscheidung und diese liegt in dem

Bajonnet.

Kolonnen-Angriff.

Zum Angriff bedient man stch gewöhnlich der

geschlossenen Kolonne, sie bietet viele Vortheile, ist sehr

beweglich, hat den größtcn Zusammenhalt, großen

Impuls zum Angriff, die moralische Einwirkung der

Ofsiziere ist größer und die Mannschaft hat mehr
Vertrauen in große Massen, endlich sieht nur die

erste Abtheilung die drohende Gcfahr, dieses ist ein

großer Vortheil, die rückwärtigen Abtheilungen drängen

vorwärts und erschweren dadurch das Umkehrcn.

Gcgcn cinen plötzlichen Rcitcrangriff ist die Masse

im Augenblick zum Widerstande bereit; ihr Nachtheil

ist, sie hat beinahe keine Feuerwirkung und die

einschlagenden fcindlichen Geschosse können große
Verheerungen anrichten.

Doch bietet sie dem Feinde eine kleinere Zielfläche
als die Linie und kann leichter die Vortheile des

Terrains znr Deckung gegen das feindliche Geschützfeuer

benutzen. Selbst wenn ste alles Schutzes

entbehrt, kann sie auf größere Distanzen sich durch

Bewegungen vor- und seitwärts leicht aus der feindlichen

Schußlinie ziehen.

Tirailleure beim Angriff.

Stets mnß der Angriff der Kolonnen durch

Tirailleurs eingeleitet und unterstützt werden. Zu diesem

Zwecke werden die Ketten oder Schwärme möglichst

nahe an die fcindlichc Aufstcllnng cntsendct,

dort unterhalten sie ein heftiges Feuer gcgcn die

feindliche Linie, um die Bewegungen dcr Kolonnen

zu maskiren, bis diese durch die Kette verbrechen,

worauf die Tirailleurs die Zwischenräume der

Kolonnen ausfüllen, den Angriff begleiten und ihn mit

ihrem Feuer unterstützen.

Das Ausfüllen der Intervallen durch TiraillcurS
bietet den Vortheil, daß das Deployiren der Kolonne

verhindert und dcr Feind zu früh zu schießen

verleitet wird.

Ausführung des Angriffs.

Ist eine Kolonne einmal im Vorrücken begriffen,

so muß der Raum, der sie vom Feinde trennt, mög-
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li*ft fcfenell jurüefgclegt werben, jeber oerlome Sltt*
genbttcf foftet Slut, beSfeatb barf man ft* niefet mit
©*ieften auffealten; um ju fefeieften muft man ftefeen

bleiben, unb man erlcibct (Stnbufte att 5Renf*en,
unb wai no* mefer ©inftuft attf ben ©rfolg feat,

an moraliftfeer Kraft; nur bie bie Kolonnen beglei*
tenben Sirailleur* bürfen feuern.

Sa* Seplot)ircn einer angreifenben Kolonne ift
unmögli*, bem feinblidjcn geuer auSgefcfct, evleibet

man bebeutenbe Serlufte unb eröffnet ben gerttfampf
nur mit eoibentem Radjtfecit, au* ift oon bem Ste-
fetnblttben jum Saoonlaufen nur tin ©eferitt.

gritbvi* btt ©voftc fagt in feinev Snftruftion für
bie ©enerale, man bürfe erft bann ftfeieften, Wenn
ber geinb „Kefert" gema*t feat.

Set SBatcrloo rüeften bie Kolonnen ber jungen
©arbe ofene SiratfleurS üor, erfealten eine Sedjarge,
bleiben ftefeen, fuefeen ju bcptotyiren, befomineii wäfe*
renb beSfelben eine jweite unb gefeen jurücf.

Slefenlt*eS ftnben wir bei bem 5. GorpS ©erarb*
bei Sllbuera unb in oielen anbern ©*la*ten unb
©efeefeten wäbrenb be* fpanif*cn gelbjüge*.

@* ift jebo* fefer ftfewtevig beim Slngrlffe ba*
geuern ju oerfeinbem. Ser SRarftfeatt oon @a*ftn
evjäfelt: 3n bet S*la*t oon Raroa flieg Karl ber

3wölfte im Slugenblicfe be* Singriffe* auf bie ruffi*
f*e Stettung oom Sferbe uttb ftellte ft* an ble

©pifce feint* Seibregiutentö, ermafente ble SRannftfeaft

ni*t ju feuern unb füferte fte felbft jum Sturme
oor. Sluf 30 ©*ritte üor bem geinb angefommen,
feuerte ba* ganje Regiment ungea*tet feine* Se*
fefel* unb feiner ©egenwart; übrigen* tfeat c* tta**
feer feine @*ulbigfeit unb warf ben geinb über btn
Raufen; ber König war fo aufgebra*t, baft er glei*
fein Sferb beftieg unb baüon ritt ofene ein SBort ju
fagen.

(Sfeanttn be* ©eltngen*.

SBenn na* erfealtenen Se*argen entf*loffen fort*
marf*irt wirb, tft atter Sortfeeil unb ber moraltftfee
3«npul* auf ber Seite be* Slngreifer*.

Se* geinbe* Hoffnungen bett ©egner bur* ba*
geuer jurücftreibcn ju fönnen, ift getäuftfet, bie ft*
unattffealtfam näfeembe SRaffe imponirt btr bünnen
Sinie uub ber geinb wci*t ober e* fommt jum 3«*
fammenftofte.

Sie ©egner beS SajonnefangriffS beWeifen jwar,
baft bei biefem na* atten Regeln mefer Seute tobt*
geftfeoffen werben muffen, al* wirfli* oorfeanben
ftnb, bo* bie ©*leftrefultate be* grieben* ftnb fein
SRaftftab für bie bt* Krieg*.

SBenn man bie Sovtfeeitc be* Soben* ju feenüfeen

Oerftefet, fo Ift man bei nicht ganj ungünftigen Ser*
feältniffen nur furje Stk bem wirffamen feinblicfeen
geuer au*gefe|jt, ba bur* Sfraitteure bie Scwegung
maSfivt unb bur* ben Rau* eine* Wofel unterfeal*
tenen geuergcfe*teS, wcl*er ft* oor ber gront oer*
jiefet, unfere Untemefemung bl* jum entftfeeibenben

Slugenblicfe oerftfeleiert wirb. Sei fortgefejjtcm geuer
wirb bieft* bi* auf ungefäfer 100 ©eferitte oom
geinb immer oerberb(l*er, oon ba an nimmt ble

SBirfung wieber ab. Siefe* ift erflärll*. Sie un*
attffealtfatne Slnnäfeerung ber SRaffen, ba* geuer ber
biefe beglettenbtn Sirailleur* ma*t tintn ttftfeütttm*
btn ©inbruef auf bie Stngegriffcnen. „3m Kriege",
fagt ftfeon Segctlu*, „werben bie Slugen juerft be*

fiegt." Sei ber groften Räfee be* geinbe* laben bk
Stngtgriffenen fcfeneHer, brüefen lo*, beoor fte ft*
3eit jum Sitkn genommen feaben unb treffen bafeer

um fo weniger, je näfeer ifenen ber geinb fommt.

Sie ©rfaferung feat gejeigt, baft beinafee tin jeber

jur re*tcn 3c»t unternommene, gut eingeleitete unb
entftbloffen au*gefüferte Sajonnet=3lngriff gelingt.
|)auptfa*e bleibt, baft bie Kolonnen wäferenb be*

Sormarftfee* ba* Serrain unb btt Dtrtlufefett mög*

lt*ft jum @*ufce gegen bte feinblicfee geuerwivfung
benüfcen. 3e gebeefter unb bem geinb oerborgener
bie Slnnäfeerung ftattfinbet, je unerwarteter man ft*
auf ben ©egner ftftrjen fann, befto fi*erer ber (Sr*

folg.
(gortfefcung folgt.)

/ SStt*er * 5Xn$etgem
Set Dtto SBlganb, Ser(ag*bu*feänbter in Seipjig, ift foeben erf*ienen unb bur* atte Su*feanb*

lungen, in Safel bur* bie @*wtigfeaufer'f*e @orttment*feu*feanblmtg (£. Slmberger) ju bejiefeen:

&ettfttmY$tgfetteit
au* bem Sebtn be* faiferl. ruft, ©eneral* ber 3nfantevie

Carl Mtbxin) ©r«f«t »an tull.
Son

€i)tobat non Uernljarbi.
1865 -1866. 35iet Sanb*'. gr. 8. 162 Sogen ftarf mit brei garten unb jwei

@*la*tplänen. 12 Sfetr. 20 9lgr.
Sie allgemeine SRititärjeitung fagt barüber: „3ffen Safere ftnb e* nun, baft biefe für bit ©ef*l*t*

ftfereibung fo überau* wi*tigcn Scnfwürbigfeiten erftmal* erftfeienen. 3n granfrei*, in ©nglanb featte

ein SRemoirenWerfoott biefer Sebcutung ftfeon in ben erften SRonaten bie jweite, feitfeer Wofel eine ftfeöne

Reifee neuer Sluftagen erlebt; in unferm fparfamen Setttftfelanb ftnb wir wenigften* na* 3<*ren in bet

Sage, bie jweite Sluftage üon biefem epo*cma*enben SBerfe ju jitiren. ©le feat feine nnwefentll*e Ser*

mtfernng trfafertn jc. jc."
¦'TT-S>|.Q.|<«r-r.
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lichst schnell zurückgelegt werden, jeder verlorne
Augenblick kostet Blut, deshalb darf man stch nicht mit
Schießen aufhalten; um zu schicßcn muß man stchcn

blribcn, und man crlcidct Einbußc an Mcnschcn,
und waS noch mchr Einfluß auf dcn Erfolg hat.
an moralischer Kraft; nur die die Kolonnen begleitenden

Tirailleurs dürfen feuern.
Das Deployiren einer angrcifendcn Kolonne ist

unmöglich, dcm fcindlichcn Feuer ausgesetzt, erleidet
man bedeutende Verluste und eröffnet den Fernkampf
nur mit evidentem Nachtheil, auch ist von dem Ste»
henblciben zum Davonlaufen nur ein Schritt.

Friedrich dcr Großc sagt in scincr Instruktion für
die Generale, man dürfe crst dann schicßcn, wcnn
dcr Feiud „Kchrt" gemacht hat.

Bei Waterloo rückten die Kolonnen dcr jungcn
Gardc ohne Tirailleurs vor, erhalten einc Dcchargc,
bleibcn stehen, suchen zu deployiren, bekommen während

desselben eine zwcitc und gchcn zurück.

Achnlichcs sindcn wir bci dcm 5. Corps Gerards
bei Albuera und in vielen andern Schlachten und
Gefechten während des spanischen Feldzuges.

Es ist jcdoch fchr schwierig beim Angriffe das

Feuern zu verhindern. Der Marschall von Sachsen

erzählt: In dcr Schlacht von Narva sticg Karl dcr

Zwölfte im Augenblicke des Angriffes auf die russische

Stcllung vom Pferde und stellte stch an die

Spitze scincs Lclbrcgiments, ermahnte die Mannschaft
nicht zu feuern und führte sie fclbst zum Sturme
vor. Auf 3l) Schritte vor dem Feind angekommen,
feuerte das ganze Regiment ungeachtet seines

Befehls und seiner Gegenwart; übrigens that es nachher

seine Schuldigkeit und warf dcn Fcind über den

Haufen; der König war so aufgebracht, daß er gleich

fein Pferd bestieg und davon ritt ohne ein Wort zu
sagen.

Chancen des Gclingens.

Wenn nach erhaltenen Dechargen entschlossen fort-
marschirt wird, ist aller Vortheil und der moralische

Impuls auf der Seite des Angreifers.

Des Fcindcs Hoffnungen den Gegner durch das
Fcuer zurücktreibt« zu können, ist getäuscht, die sich

unaufhaltsam nähernde Masse imponirt der dünnen
Linie nnd dcr Feind weicht oder es kommt zum
Zusammenstoße.

Die Gegner dcs Bajonnetangriffs beweisen zwar,
daß bei diesem nach allen Regeln mehr Leute
todtgeschossen werden müssen, als wirklich vorhanden
sind, doch die Schießrcsultate des Friedens sind kein

Maßstab für die des Kriegs.
Wenn man die Vortheile des Bodens zu benützen

versteht, so ist man bei nicht ganz ungünstigen
Verhältnissen nur kurze Zeit dem wirksamen fcindlichen
Feuer ausgesetzt, da durch Tirailleure die Bewegung
maskirt und durch den Rauch eines Wohl unterhaltenen

Fcuergcfechtes, welcher sich vor der Front
verzieht, unsere Unternehmung bis zum entscheidenden

Augenblicke verschleiert wird. Bei fortgesetztem Feuer
wird dieses bis auf ungefähr 100 Schritte vom
Feind immer verderblicher, vvn da an nimmt die

Wirkung wieder ab. Dieses tst erklärlich. Die
unaufhaltsame Annäherung der Massen, das Feuer der
diese begleitenden Tirailleurs macht einen erschütternden

Eindruck auf die Angegriffenen. „Im Kriege",
sagt schon Vegetius, „werden die Augen zuerst
besiegt." Bei der großen Nähe des Feindes laden die

Angegriffenen schneller, drücken los, bevor sie sich

Zeit zum Zielen genommen haben und treffen daher

um so weniger, je näher ihnen der Feind kommt.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß beinahe ein jeder

zur rcchtcn Zcit unternommene, gut eingelritete und
entschlossen ausgeführte Bajonnet-Angriff gelingt.
Hauptsache blcibt, daß die Kolonncn währcnd des

Vormarsches das Terrain und die Oertlichkeit möglichst

znm Schutze gegen die feindliche Feuerwirkung
benützen. Je gedeckter und dem Feind verborgener
die Annäherung stattfindet, je unerwarteter man sich

auf dcn Gcgncr stürzcn kann, dcsto sicherer der

Erfolg.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.
Bet Otto Wigand, Verlagsbuchhändler tn Leipzig, ist socbcn erschienen und durch alle Buchhandlungen,

in Basel durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Denkwürdigkeiten
aus dem Leben des kaiserl. russ. Generals der Infanterie

Carl Friedrich Wrasen von Toll.
Von

Theodor von Bernhardt.

1865 - 1866. Vier Band'', gr. 8. 162 Bogen stark mit drei Karten und zwei

Schlachtplänen. 12 Thlr. 20 Ngr.
Die allgemeine Militärzcitung sagt darüber: «Zehn Jahre stnd es nun, daß diese für die

Geschichtschreibung so überaus wichtigen Denkwürdigkeiten erstmals erschienen. In Frankreich, in England hätte

ein Memoirenwerk von dieser Bedeutung schon in den crstcn Monatcn die zwcite, seither wohl eine schöne

Reihe neuer Auflagen erlebt; in unserm sparsamen Deutschland sind wir wenigstens nach Jahren in der

Lage, die zweite Auflage von diesem epochemachenden Werke zu zitiren. Sie hat keine nnwesentliche

Vermehrung erfahren «. «."
I
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